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Vorwort

Dieses Lehrbuch richtet sich nach dem Lehrplan für das berufliche Gymnasium, Unter-
richtsfach Volkswirtschaftslehre, in Rheinland-Pfalz vom 16.03.2012. Im Zentrum des
Lehrplans – und somit auch der Ausrichtung dieses Lehrbuches – steht der Erziehungs-
und Bildungsauftrag des beruflichen Gymnasiums, die Schülerinnen und Schüler zu
einer umfassenden Handlungskompetenz zu führen, um sie sowohl auf ein späteres
Hochschulstudium als auch auf andere Formen der beruflichen Bildung vorzubereiten.
Das Hauptaugenmerk der Verfasser dieses Buches lag somit auf der Förderung fachlich-
methodischer, individueller sowie sozialer Handlungs- und Gestaltungskompetenzen,
die zur Aufnahme eines Studiums oder einer Berufsausbildung befähigen und dabei auf
wertorientiertes, individuelles Verhalten sowie zur Mitgestaltung des öffentlichen Lebens
abzielen.

Für die Arbeit mit diesem Lehrbuch möchten wir auf Folgendes hinweisen:

y Das Lehrbuch orientiert sich exakt an den im Lehrplan für den jeweiligen Lernbereich
aufgeführten Kompetenzen.

y Der Anspruch des vorgelegten Lehrbuches liegt auf der exemplarischen Erarbeitung
grundlegender volkswirtschaftlicher Zusammenhänge mit wissenschaftlichen Ar-
beitsweisen und dem Vermitteln von Arbeitstechniken. Schließlich ist unumstritten,
wer konstruktiv am Wirtschaftsleben teilhaben möchte, benötigt ein Grundverständ-
nis der Wirtschafts- und Gesellschaftsordnung, in der wir leben.

y Die oft sehr theoretischen Inhalte der Volkswirtschaftlehre wurden zum besseren Ver-
ständnis und zur Veranschaulichung bewusst mit vielfältigen Beispielen aus der
Lebens- und Erfahrungswelt der Schülerinnen und Schüler unterlegt.

y Umfangreiche Übungsaufgaben am Ende eines jeden Kapitels beinhalten im Wesent-
lichen komplexe und realitätsnahe Problemstellungen unter Berücksichtigung der
Erfahrungswelt der Lernenden. Sie dienen dem selbstgesteuerten Lernen und einer
aktiven Beteiligung der Lernenden. Im Zentrum steht dabei die Förderung des Einsat-
zes von erworbenem Wissen, nicht zuletzt, um eine reflektierte Vertiefung und Erwei-
terung bisheriger Lernprozesse mit dem Ziel der Studierfähigkeit zu ermöglichen.

y Von den Autoren wurde bewusst darauf geachtet, dass die im Lehrplan aufgeführten
Kompetenzen inhaltlich vollständig und umfassend thematisiert werden, sodass
außerhalb des Lehrbuches keine zusätzlichen Materialien erforderlich sind.

y Zahlreiche Abbildungen, aktuelle Schaubilder, Begriffsschemata, Gegenüberstellun-
gen und Zusammenfassungen am Ende eines jeden Kapitels erhöhen die Anschaulich-
keit und Einprägsamkeit der Informationen.

y Ein ausführliches Stichwortverzeichnis hilft Ihnen dabei, Begriffe und Erläuterungen
schnell aufzuführen.

Wir hoffen, mit der Vorlage dieses Buches die erforderlichen Unterrichthilfen für eine
fundierte volkswirtschaftliche Grundbildung zur Erreichung der gemäß Lehrplan ange-
strebten Kompetenzen geben zu können. Für jede Art von Anregungen und Verbesse-
rungsvorschlägen danken wir allen Benutzern im Voraus.

Wir wünschen Ihnen einen guten Lehr- und Lernerfolg!

Die Verfasser
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